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�� (LQI�KUXQJ�
� 3UDJPDWLN: Lehre vom sprachlichen Handeln. 

� 6SUHFKDNW: Funktion einer Äußerung in der menschlichen Verständigung. 

� :DKUKHLWVEHGLQJXQJHQ: Regeln, mit denen eine Aussage als wahr 

ausgewiesen wird. 

� :DKUKHLWVZHUWH: wahr und falsch 

� 3UDJPDWLVFKH�.RPSHWHQ]: Vermögen eines Menschen, Äußerungen so zu 

gestalten, dass sie zu gegebenen Situationen passen, Fähigkeit, aus 

Äußerungen die richtigen Schlüsse zu ziehen und missglückte Äußerungen zu 

erkennen. 

� .RQWH[W: Gesamtheit der Umgebung, die für eine Äußerungssituation relevant 

ist. 

���� .RQWH[WUHOHYDQWHV�:LVVHQ�

� 9LVXHOOH�,QIRUPDWLRQ: z. B. die mentale Repräsentation einer Stadt 

� 5lXPOLFKH�,QIRUPDWLRQ: z. B. die Lage eines Objekts im Verhältnis zu 

anderen. 

� 6NULSWV / Wissen über typische Handlungsabläufe: z. B. Verhalten beim 

Arztbesuch 

� =HLWOLFKH�,QIRUPDWLRQ: zeitliche Ordnung zwischen Ereignissen 

� .DXVDOH�,QIRUPDWLRQ: Verhältnis von Ursachen und Folgen, z. B. Wenn es 

Regnet, dann ist die Straße nass. 

� .LQHPDWLVFKH�,QIRUPDWLRQ: Wissen über typische Bewegungsabläufe von 

Lebewesen und Objekten 

� (PRWLRQDOH�,QIRUPDWLRQHQ: Wissen über Emotionen, z. B.: Liebe, Hass, 

Eifersucht  

�� 'HL[LV�

���� :HOFKH�$UW�YRQ�3HUVRQDOGHL[LV�ZLUG�YHUZHQGHW"�

� ,QNOXVLY: Sprecher und Adressat sind Mitglieder ein und derselben Gruppe: 

:LU�HVVHQ�MHW]W�JHPHLQVDP�GLHVH�6XSSH��

� ([NOXVLY: Sprecher und Adressat sind nicht Mitglieder einer Gruppe: :LU�

HVVHQ�MHW]W�PDO�VFK|Q�GLHVH�6XSSH��MD"�

���� :HOFKH�$UW�YRQ�7HPSRUDOGHL[LV�ZLUG�YHUZHQGHW"�

� Auf welche (UHLJQLV]HLW bezieht sich die Äußerung? 8P�������8KU�LVW�HWZDV�

6FKUHFNOLFKHV�JHVFKHKHQ. Ereigniszeit = 17.00 Uhr 

� In welche 6SUHFK]HLW gehört die Äußerung? 8P�������8KU�LVW�HWZDV�

6FKUHFNOLFKHV�JHVFKHKHQ. Sprechzeit = Gegenwart 
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� Auf welche 5HIHUHQ]]HLW bezieht sich die Äußerung?�8P�������8KU�LVW�HWZDV�

6FKUHFNOLFKHV�JHVFKHKHQ� Referenzzeit = Gegenwart 

���� :HOFKH�$UW�YRQ�/RNDOGHL[LV�ZLUG�YHUZHQGHW"�

� 3RVLWLRQDO: Wo befinden sich Sprecher und Adressat? (KLHU��GD) 

� 'LPHQVLRQDO: Wo befinden sich Sprecher und Adressat in Bezug auf ein 

Objekt? (YRUQH��KLQWHU) 

���� :LH�ZLUG�7H[WGHL[LV�YHUZHQGHW"�

� Auf welche Teile des vorangegangenen Texts bezieht sich die Äußerung? (,FK�

NRPPH�QLH�PHKU�]XU�FN��>���@�'DV�VDJWH�HU�LPPHU�ZLHGHU��

���� 3UREOHPH�GHU�'HL[LV�

3UREOHP�GHU�2ULJR�)HVWOHJXQJ�

� ,QWULQVLVFKH�,QWHUSUHWDWLRQ: Wird aus der Perspektive des Objekts gezeigt? 

('HU�+XQG�OLHJW�UHFKWV�YRP�.RIIHU = Perspektive aus dem Bild heraus). 

� ([WULQVLVFKH�,QWHUSUHWDWLRQ: Wird aus der Perspektive des Sprechers 

gezeigt? ('HU�+XQG�OLHJW�OLQNV�YRP�.RIIHU = Perspektive ins Bild hinein). 

.RRUGLQDWLRQVSUREOHP�

� Wie muss das Zeigfeld vom Hörer rekonstruiert werden? 

$EJUHQ]XQJVSUREOHP�

� Wie kann die räumliche und zeitliche Ausdehnung des Zeigfelds begrenzt 

werden? Ist sie SUR[LPDO, das heißt: überlappen die Zeigfelder von Hörer und 

Sprecher? 

�� 5HIHUHQ]�

���� 'HILQLWH�XQG�LQGHILQLWH�5HIHUHQ]�

� Handelt es sich um GHILQLWH�5HIHUHQ]? Der Sprecher bezieht sich auf genau 

ein Individuum. 

� Handelt es sich um LQGHILQLWH�5HIHUHQ]? Der Sprecher bezieht sich auf 

Gattungs- oder Substanznamen. 

���� ([WHQVLRQ�XQG�,QWHQVLRQ�

� Was ist die ([WHQVLRQ des Ausdrucks? Worauf bezieht sich der Sprecher? 

(Rudi Völler) 

� Was ist die ,QWHQVLRQ des Ausdrucks? Womit bezieht sich der Sprecher auf 

ein Objekt? (der Bundestrainer – Rudi Völler) 
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���� 5HIHUHQWLHOOHU�XQG�DWWULEXWLYHU�*HEUDXFK�

� 5HIHUHQWLHOO: ein Ausdruck bezieht sich auf ein bestimmtes Objekt (der 

Bundeskanzler = Schröder) 

� $WWULEXWLY: ein Ausdruck bezieht sich auf ein unbestimmtes Objekt, auf das die 

Beschreibung zutrifft (Bundeskanzler = irgendjemand, der dieses Amt innehat) 

���� *O�FNHQVEHGLQJXQJHQ�I�U�5HIHUHQ]DNWH�

1. Bedient sich der Sprecher eines Ausdrucks, der für seine Referenzabsicht 

JHHLJQHW ist? 

2. Bedingung der Existenz: Nehmen Sprecher und Adressat an, dass das 

Referenzobjekt zum Zeitpunkt der Äußerung in einer wirklichen oder 

möglichen Welt H[LVWLHUW? 

3. Bedingung der Identifizierung: Bezeichnet der referierende Ausdruck einen 

eindeutig zu LGHQWLIL]LHUHQGHQ Gegenstand? 

4. Verwendet der Sprecher einen Ausdruck, der es dem Adressaten HUP|JOLFKW, 

den gemeinten Gegenstand zu identifizieren? 

���� $QDSKRULVFKH�XQG�NDWDSKRULVFKH�5HIHUHQ]�

� $QDSKRULVFKH�5HIHUHQ]��$QDSKHUQ beziehen sich auf Ausdrücke im selben 

Text, die YRU ihnen stehen ($QWH]HGHQWHQ) und mit denen sie NRUHIHUHQW sind 

(sie beziehen sich auf das selbe Objekt): Der Kanzler (Antezedent) war so 

müde, dass er (Anapher) einschlief. 

� .DWDSKRULVFKH�5HIHUHQ]��.DWDSKHUQ beziehen sich auf Ausdrücke im selben 

Text, die QDFK ihnen stehen und mit denen sie NRUHIHUHQW sind (sie beziehen 

sich auf das selbe Objekt): Er (Katapher) war so müde, dass er einschlief – 

unser Kanzler (Referenzobjekt). 

 

�� 6DW]W\SHQ�
6DW]W\S� � %HLVSLHO�

9��'HNODUDWLYVDW]�  [Der Lehrer ging heim.] Kam wieder. 

9��'HNODUDWLYVDW]�  Der Lehrer ging heim. 

(�,QWHUURJDWLYVDW]�  Ging der Lehrer heim? 

:�,QWHUURJDWLYVDW]�  Wer ging heim? 

9��,PSHUDWLYVDW]�  Geh heim! 

9��,PSHUDWLYVDW]�  DU geh mal schön heim! 

9��2SWDWLYVDW]�  Wärst du doch gegangen! 

9��([NODPDWLYVDW]�  Ging DER aber wütend heim! 

9��([NODPDWLYVDW]�  DER ging aber wütend heim! 

:�([NODPDWLYVDW]�  Was geht der jetzt heim! 
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�� .RQYHUVDWLRQVVWUXNWXU�

���� %HJULIIH�

� *HVSUlFK: alltägliche mündliche Kommunikation zwischen zwei oder mehr 

Personen 

� .RQYHUVDWLRQVDQDO\VH: Verfahren, Gespräche zu analysieren 

� 7UDQVNULSWLRQ: Darstellungsweise für Gespräche 

� 5HGHEHLWUDJ: mehr oder minder lange Äußerung einer Person in einem 

Gespräch 

� hEHUJDEHUHOHYDQWH�6WHOOH: Stelle im Gespräch, an der ein 

Sprecherwechsel angebahnt wird 

� )UHPGZDKO: Mittel, mit denen ein Sprecher den nächsten Sprächer im 

Gespräch auswählt (Frage, Bitte, Angebot, Anredeformen) 

� 6SUHFKDNWVHTXHQ]HQ: Abfolge von Sprechakten in einem Gespräch 

� Paarsequenzen: zweigliedrige Sprechaktabfolgen im Gespräch 

� 2EOLJDWLRQHQ: soziale Verpflichtungen, die ein Sprecher einem anderen 

Sprecher auferlegt, der darauf reagieren muss, möchte er keine 

Sanktionen auf sich ziehen  

� 9RNDWLYH: Ausdrücke, die der Anrede von Personen dienen (6LH��)ULW]��GX�

7URWWHO) 

� ,QWHUMHNWLRQHQ: selbständige Einheiten mit lockerer Bindung an den Satz: 

drücken Emotionen aus, dienen der Kontaktaufnahme, lenken die 

Konversation (KH��PK��QD��RK) 

� .RQMXQNWLRQHQ: dienen der Verknüpfung von Sätzen und leiten 

selbständige Sätze ein (RGHU��XQG) 

� 0LWWHOIHOGHQWOHHUXQJ: relevante Satzteile werden aus dem Mittelfeld  ins 

Nachfeld gestellt  

���� $OOWlJOLFKH�(UIDKUXQJHQ�

� Wir produzieren nicht nur satzförmige Äußerungen, sondern auch kleinere 

Redebeiträge (Interjektionen, Vokative) und größere Beiträge, denen man 

als Ganzes keine bestimmte Illokution zuordnen kann. 

� Nicht nur der Sprecher, sondern auch der Hörer gestalten eine 

Kommunikation. 

� Kommunikationspartner geben Hinweise auf das nötige Hintergrundwissen 

und prüfen, ob es vorhanden ist. 
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���� 5HJHOQ�GHV�6SUHFKHUZHFKVHOV�

(�D) Wenn eine übergangserelevante Stelle erreicht ist, dann darf nur der 

durch Fremdwahl vom Sprecher benannte Gesprächspartner den nächsten 

Redebeitrag übernehmen. 

(�E) Wenn keine Fremdwahl erfolgt, dann ist Selbstwahl möglich, aber nicht 

zwingend erforderlich. 

(�F) Wenn bis dahin keine Fremdwahl vorliegt und keine Selbstwahl erfolgt, 

dann darf der Sprecher seinen Redebeitrag fortsetzen. 

(�) Regel (1) kommt bis zur nächsten übergangsrelevanten Stelle zu 

Anwendung. Regel (2) wird  so lange angewendet, bis ein Sprecherwechsel 

zustande kommt. 

���� 7\SHQ�GHU�6SUHFKDNWVHTXHQ]�

Gruß   –  Gegengruß 

Frage  –  Antwort 

Angebot  –  Akzeptieren / Zurückweisen 

Vorwurf  –  Rechtfertigung  

���� 6\QWD[�XQG�.RQYHUVDWLRQ�

� /LQNVYHUVHW]XQJ: Satzteil wird nach im Satz nach links ins Vorfeld 

versetzt ('LHVHQ�7URWWHO��GHQ�KlWWH�LFK�HUZ�UJHQ�N|QQHQ.) 

� 5HFKWVYHUVHW]XQJ: Satzteil wird im Satz nach Rechts ins Nachfeld 

versetzt (8QG�GLH�KDVW�GX�EHVWDQGHQ��GLH�3U�IXQJ?) 

� $SSRVLWLRQ: erläuternde Einschübe, die nicht mit dem Bezugswort 

kongruieren und oft mit übrigens oder das heißt eingeleitet werden ('LH�

3U�IXQJ�KDVW�GX�DOVR�EHVWDQGHQ��GDV�KHL�W�GLH�/LQJXLVWLNSU�IXQJ.) 

� ([WUDSRVLWLRQ: vollständiger Satz, der das Nachfeld besetzt (,KU�ZLVVW�GDV�

DEHU��GDVV�LKU�DXFK�I�U�GHQ�6HPDQWLNWHLO�OHUQHQ�P�VVW?) 

� $XVNODPPHUXQJ: Satzteil wird nach rechts versetzt, hat aber kein 

Bezugswort im Satz (*HVWHUQ�KDEH�LFK�HLQH�3U�IXQJ�JHVFKULHEHQ��EHL�

3DIHO.) 

� 1DFKWUlJH: elliptische Strukturen, die durch und zwar eingeleitet werden 

(,FK�KDEH�GLH�3UDJPDWLNNODXVXU�EHVWDQGHQ��XQG�]ZDU�ZHLW��EHU�GHP�

'XUFKVFKQLWW.)   

���� *U�QGH�I�U�5HFKWVYHUVHW]XQJHQ�

� Die rechte Satzklammer wird als übergaberelevante Stelle aufgefasst: der 

Sprecher setzt Ausdrücke ins Nachfeld, um sich Redebeiträge zu sichern. 
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� Alte Information (Thema) steht in der Regel vor neuer Information 

(Rhema): Ergänzungen zu bereits Bekanntem werden ins Nachfeld 

gestellt. 

� Mittelfeldentleerungen sind eine Folge von Selbstreparaturen. 

���� 7\SHQ�YRQ�(OOLSVHQ�

� /H[LNDOLVLHUWH�(OOLSVHQ: +LOIH��3ROL]HL! 

� .RRUGLQDWLRQVHOOLSVHQ: 7KRPDV�LVW�,QWHUQHWIDFKPDQQ��.DWKDULQD�>���@�

)LQDQ]EHDXIWUDJWH. 

� $GMD]HQ]�(OOLSVHQ: A: :HU�WUDI�ZHQ�ZR"�%��*RHWKH�>���@�6FKLOOHU�LQ�:HLPDU� 

� 9RUIHOG�(OOLSVHQ: >���@�.HLQH�&KDQFH��>���@�:LUG�ZRKO�QLFKWV��

� $QDNROXWK��NHLQH�(OOLSVH!): Bruch in der Satzkonstruktion: 'DQQ�N|QQWHVW�

MD�±�LFK�PDFKH�HV�GRFK�EHVVHU�VHOEVW. 

���� 5HSDUDWXUHQ��*UXQGEHJULIIH�

5� 5HSDUDQGXP� � Äußerungsteil, auf den sich die Reparatur 

bezieht 

5,� ,QLWLLHUXQJ�GHU�5HSDUDWXU� Sprachliche Mittel, mit denen 

Reparaturbedürftigkeit angezeigt wird 

5'� 'XUFKI�KUXQJ�GHU�

5HSDUDWXU�

Äußerungsteil, der das Reparandum ersetzt 

���� 5HSDUDWXUW\SHQ�

�D��6HOEVWLQLWLLHUWH�6HOEVWUHSDUDWXU: S initiiert die Reparatur und führt sie 

selbst aus 

�E��6HOEVWLQLWLLHUWH�)UHPGUHSDUDWXU: S fordert H zur Reparatur auf und H führt 

sie aus 

�F��)UHPGLQLWLLHUWH�6HOEVWUHSDUDWXU: H fordert S zur Reparatur auf und S führt 

die Reparatur selbst aus. 

�G��)UHPGLQLWLLHUWH�)UHPGUHSDUDWXU: H initiiert die Reparatur und führt sie 

selbst aus 

�����3URVRGLH�XQG�.RQYHUVDWLRQ�

� $N]HQW��Akzentverdichtungen und Rhythmusveränderungen bestimmen das 

Gespräch 

� ,QWRQDWLRQ��Tonhöhenverläufe prägen die Konversation 

� 6SUHFKJHVFKZLQGLJNHLW��Sprechgeschwindigkeiten wirken sich auf das 

Gespräch aus 

� /DXWVWlUNH��dient der Redesicherung und zeigt Höflichkeit oder Unhöflichkeit 

an 
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� 3DXVHQ��stellen Aufmerksamkeit her, zeigen Kritik, Zurückhaltung oder 

Bewertungen von Sprechakten an, leiten Sprecherwechsel ein oder dienen als 

Reparatursignale 

�����7\SHQ�YRQ�3DXVHQ�

� 5HGHEHLWUDJVLQWHUQH Pausen: innerhalb eines Redebeitrags 

� )UHLH�*HVSUlFKVSDXVHQ: zwischen Redebeiträgen 

� 5HGHEHLWUDJVYDNDQ]HQ: zwischen Redebeiträgen, wenn der nächste Beitrag 

unterbleibt 

�����7\SHQ�YRQ�,QWHUMHNWLRQHQ�

� (PRWLRQDOLVLHUHQGH�,QWHUMHNWLRQHQ: au, brr, hui, oje 

� $SSHOOLHUHQGH�,QWHUMHNWLRQHQ: he, hallo, pst 

� 2QRPDWRSRHWLVFKH�,QWHUMHNWLRQHQ: doing, wau, krach, bumm 

�� 3UlVXSSRVLWLRQ�
� 6HPDQWLVFKH�3UlVXSSRVLWLRQ���

Ein Satz p präsupponiert einen anderen Satz q genau dann, wenn  

1. in allen Situationen, in denen p wahr ist, q wahr ist, 

2. in allen Situationen, in denen p falsch ist, q wahr ist. 

*HEHQ�6LH�]X��GDVV�6LH�+HUUQ�0�OOHU�HUPRUGHW�KDEHQ"�

� 3UDJPDWLVFKH�3UlVXSSRVLWLRQ: 

Ein Sprecher präsupponiert mit seiner Äußerung eine Proposition p, wenn er 

davon ausgeht, dass diese den Gesprächspartnern wechselseitig bekannt ist 

oder als gegeben akzeptiert wird. 

>2PD�.UDXVH�]HLJW�DXI�GLH�NOHLQH�0DQXHOD@�$��:LH�KHL�W�LKU�%XE"�%��6LH�KHL�W�

0DQXHOD��

���� 7\SHQ�GHU�VHPDQWLVFKHQ�3UlVXSSRVLWLRQ�

7\S� %HLVSLHO� 3UlVXSSRVLWLRQ�

H[LVWHQWLHOO� der / die / das X X existiert 

IDNWLY� Ich bereue, gestohlen zu 

haben 

Ich habe gestohlen. 

QLFKW�IDNWLY� Er gab vor, reich zu sein. Er war nicht reich. 

OH[LNDOLVFK� Sie erreichte das Ziel. Sie versuchte es zu erreichen. 

VWUXNWXUHOO� Wer spricht? Jemand spricht. 

NRQWUDIDNWLVFK� Wenn ich nicht Alexander 

wäre... 

Ich bin Alexander. 
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�� 6SUHFKDNW�

���� 'UHL�7HLOH�GHV�6SUHFKDNWV�QDFK�6HDUOH��������

� bX�HUXQJVDNW: Äußerung von Wörtern  

� 3URSRVLWLRQDOHU�$NW: Referenz und Prädikation 

� ,OORNXWLRQlUH�$NWH: behaupten, befehlen, fragen, versprechen 

� Gelegentlich noch: 3HUORNXWLRQlUH�$NWH: beabsichtigte Wirkung: überreden 

���� 6SUHFKDNWNODVVLILNDWLRQ�

� $VVHUWLYH: Sprecher legt sich auf die Wahrheit einer Proposition fest 

(EHKDXSWHQ��IHVWVWHOOHQ��DQGHXWHQ) 

� 'LUHNWLYH: Sprecher möchte den Hörer auf die Ausführung einer zukünftigen 

Handlung verpflichten (DXIIRUGHUQ��EHIHKOHQ��ELWWHQ��DQRUGQHQ��HLQODGHQ) 

� .RPPLVVLYH: Sprecher verpflichtet sich selbst auf die Ausführung einer 

zukünftigen Handlung (YHUVSUHFKHQ��JHOREHQ��GURKHQ��YHUHLQEDUHQ��DQELHWHQ) 

� ([SUHVVLYH: Sprecher bringt einen in der Aufrichtigkeitsregel angegebenen 

psychischen Zustand zum Ausdruck (JUDWXOLHUHQ��GDQNHQ��HQWVFKXOGLJHQ��

ZLOONRPPHQ�KHL�HQ��NRQGROLHUHQ) 

� 'HNODUDWLRQHQ: erfordern eine soziale Institution; durch die Äußerung stellt der 

Sprecher einen bestimmten Zustand her (H[NRPPXQL]LHUHQ��]XU�FNWUHWHQ��

WDXIHQ��HUQHQQHQ��.ULHJ�HUNOlUHQ) 

�� ,QGLUHNWKHLW�
� 3ULPlUH�,OORNXWLRQ: wörtlich ausgedrückte Illokution: Ä(V�]LHKW�³ 

� 6HNXQGlUH�,OORNXWLRQ: gemeinte Illokution: Ä0DFK�GDV�)HQVWHU�]X�³ 

� *HVLFKWVZDKUHQGH�$NWH: Ä(U�KDW�VLFK�VWHWV�EHP�KW�³ 

� *HVLFKWVEHGURKHQGH�$NWH: Ä(U�LVW�HLQ�WRWDOHU�9HUVDJHU�³ 

� 1HJDWLYH� +|IOLFKNHLW: den Anderen in seinen Möglichkeiten nicht 

beschränken: „Er hat sich stets. Ä.|QQWHVW�GX�PLU�GHLQ�+HIW�OHLKHQ"³ 

� 3RVLWLYH� +|IOLFKNHLW: den Anderen in seinen Handlungsweisen bestärken: 

Ä6HL�VR�JXW�XQG�JLE�PLU�GHLQ�+HIW�³ 

� 'HNODUDWLYH�bX�HUXQJ: Äußerung über Tatsachen (wahr / falsch) 

� 3HUIRUPDWLYH� bX�HUXQJ: Äußerung, die Tatsachen herstellen (geglückt / 

missglückt). ([SOL]LW� SHUIRUPDWLY: Ä,FK� YHUPDFKH� GLU� PHLQH� 8KU�³ ,PSOL]LW�

SHUIRUPDWLY:�Ä+LHU�KDVW�GX�PHLQH�8KU�³ 

�� ,PSOLNDWXU�
.RQYHUVDWLRQHOOH�,PSOLNDWXU (adj. LPSOLNDWLHUW): Schlussverfahren, mit dem man die 

zusätzliche, nicht ausdrücklich im Text gegebene Bedeutung erschließt. 

A: Würdest du bitte einkaufen gehen? 
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B: Es schneit! 

+> Ich beabsichtige nicht, angesichts dieses Wetters aus dem Haus zu gehen. 

���� .RRSHUDWLRQVSULQ]LS�XQG�.RQYHUVDWLRQVPD[LPHQ�

.RRSHUDWLRQVSULQ]LS: Gestalte deinen Beitrag zur Konversation so, wie es der Punkt 

der Konversation erfordert, an dem er erfolgt, wobei das, was erforderlich ist, 

bestimmt ist durch den Zweck oder die Richtung des Gesprächs, in dem du dich 

befindest. 

0D[LPH�GHU�4XDOLWlW:  

1. Gestalte deinen Beitrag so informativ, wie es der gegenwärtige 

Konversationszweck erfordert. 

2. Mach deinen Beitrag nicht informativer als notwendig. 

0D[LPH�GHU�4XDOLWlW: Versuche, einen wahren Beitrag zu liefern. 

1. Sage nichts, was du für falsch hältst. 

2. Sag nichts, für dessen Wahrheit du keine adäquaten Gründe / Beweismittel 

anführen kannst. 

0D[LPH�GHU�5HOHYDQ]: Sei relevant. 

0D[LPH�GHU�0RGDOLWlW: Sei klar. 

1. Vermeide Dunkelheit im Ausdruck. 

2. Vermeide Doppeldeutigkeit. 

3. Fasse dich kurz, vermeide Weitschweifigkeit. 

4. Verwende die richtige Reihenfolge. 

���,QIRUPDWLRQVVWUXNWXU�

�����%HJULIIH�

%HNDQQWKHLW�  Wissen, das Hörer und Sprecher teilen. 

XQJHEUDXFKW�  Referent ist bekannt, aber wurde noch nicht erwähnt. 

EUDQGQHX�  Referent ist unbekannt und wird erstmals erwähnt. 

VLWXDWLY�HYR]LHUW�  Referent ist in der Gesprächssituation anwesend. 

'8�VWXGLHUVW�DOVR�*HUPDQLVWLN"�

WH[WXHOO�HYR]LHUW�  Referent wird im Text genannt. 

7+20$6�DXV�GHU�3UDJPDWLNYRUOHVXQJ��'(5�LVW�

YHUXQJO�FNW��

HUVFKOLH�EDU�  Nicht bekanntes, aber über das Weltwissen zu 

erschließende Information. 

7KHPD�  Hintergrund: alte Information im Gespräch. 

5KHPD�  Fokus: neue Information im Gespräch. 

)UDJHWHVW�  Frage, auf die man mit dem fokussierten Satzteil antwortet: 

$��/,6$�VWXGLHUW�VHLW������*HUPDQLVWLN��
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%��:(5"�>/,6$@  

(QJHU�)RNXV�  Fokus ruht auf einfachen Konstituenten. 

:HLWHU�)RNXV�  Fokus ruht auf komplexeren Einheiten. 

 

�����7\SHQ�GHV�)RNXV�

YHUYROOVWlQGLJHQG�  Information wird ohne Kontrast markiert: 

$��:DV�VWXGLHUVW�GX"�

%��,FK�VWXGLHUH�*(50$1,67,.� 

VHOHNWLY�  Information wird aus einer Menge ausdrücklich 

vorgegebener Alternativen ausgewählt. 

$��6WXGLHUVW�GX�*HUPDQLVWLN�RGHU�5RPDQLVWLN"�

%��,FK�VWXGLHUH�*(50$1,67,.� 

HUVHW]HQG�  Information wird ausgewchselt. 

�  A: Du studierst Romanistik. 

B: Nein, ich studiere GERMANISTIK. 

HUZHLWHUQG�  Kontextuell vorgegebene Information wird erweitert. 

A: Du studierst Germanistik. 

B: Ich studiere GERMANISTIK und LINGUISTIK. 

HLQVFKUlQNHQG�  Vorgegebene Information wird eingeschränkt. 

A: Du studierst Germanistik und Amerikanistik. 

B: Nein, ich studiere nur GERMANISTIK. 

SDUDOOHO�  Kontrastierte Information wird mitgeliefert. 

/(6<$�VWXGLHUW�/LQJXLVWLN��7+20$6�VWXGLHUW�32/,7,.��

�����4XDHVWLR�$QVDW]�

5HIHUHQWLHOOH�

%HZHJXQJ�

 Thematisches Fortschreiten innerhalb der 

Informationsstruktur eines Textes. 

5HIHUHQ]EHUHLFKH�  � Angaben zu zeitlichen Eigenschaften. 

� Angaben zu räumlichen Angaben. 

� Angaben zu beteiligten Personen. 

� Angaben zu Vorgängen, Zuständen, Ereignissen. 

� Angaben zu modalen Eigenschaften. 

(LQI�KUXQJ�  Angabe wird eingeführt. 

*(67(51�ZDU�LFK�DQ�GHU�8QL��

)RUWI�KUXQJ�  � (UKDOW: *(67(51�ZDU�LFK�DQ�GHU�8QL��GHU�����0$,�

LVW�8QL�7DJ��

� 9HUVFKLHEXQJ: *(67(51�ZDU�LFK�DQ�GHU�8QL��ZLH�

=:(,�7$*(�925+(5�DXFK�VFKRQ��

� :HFKVHO: *(67(51�ZDU�LFK�DQ�GHU�8QL�±�DEHU�ZDV�
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LFK�$0����-81,�PDFKH" 

4XDHVWLR�  Frage, die das Gespräch dominiert (z. B. WO?) 

+DXSWVWUXNWXU�  Angaben, die sich auf diese Frage beziehen. 

1HEHQVWUXNWXU�  Angaben, die sich nicht auf die Quaestio beziehen. 

/LQHDULVLHUXQJ�  Ereignisse werden in der Reihenfolge erzählt, in der sie 

sich zugetragen haben. 

.RKlUHQ]�  Eigenschaft des Textes, durch Beachtung der 

Hauptstruktur, referentielle Bewegung und Fokus-

Hintergrund-Gliederung geordnet zu sein.  

3HUVSHNWLYH�  Spezifischer Standpunkt des Sprechers. 

6FKHPDWD�  Standardisiertes Wissen über Sachverhalte (,Q�.�FKHQ�JLEW�

HV���) 

 


